




Z. ꝗyrο.
Rachricht von der veſellſchaftlichen

Schull-Anſtalt auf dem Lande

im Erzgeburge.

J  Vſ
D

cthon im vergangenen Jahre nahmen ei—CS nachher ein trauriger Erfolg allzu
 nige Freunde des Armuths wahr, was

gewiß gemacht hat, daß nehmilich durch Verthei—
lung einzelner Allmoſen, zwar hie und da Durf—

tige auf Tage lang, oft auch nur auf Stunden,
erquickt, aber nicht Menſchen gerettet wurden.
Die leider! erfullte Furcht, daß in denen vor
andern bedrangten Gegenden die Theuerung Hun—
gersnoth, und dieſe zu einem grauſamen Sterben
werden wurde, vereinigte ſie daher, ihre Gaben
zu dieſem großen Endzwecke zuſammenzulegen.
Um dieſelben noch fruchtbarer zu machen, wand—
ten ſie ihre Vorſorge auf die unſchuldigen Kin—
der, die haufenweiße dahin ſtarben, oder wenn
ſie auch dem Tode entgiengen, doch auf Lebens—
lang kranke, und wohl gar benm wilden Auf—
wachßen ohne Unterricht und Zucht, ſchadliche
Menſchen wurden, und ſo fur Zeit und Ewigkeit
verlohren giengen. Zu Anfang des Monachs
Februar machten ſie mit einer Schul- und Spei—
ſe. Anſtalt fur4 Kinder zu Breitenbrunn im
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Erzgeburge den Anfang, und denſelben dem mit—
leidigen Publikum durch ein beſonderes Avertiſ—

ſement bekannt. „Ob der Wunſch, ſagten ſie
in demſelben, „ſich damit auf mehrere der volk—
„reichen Geburgiſchen Dorfſchaften ausbreiten zu
„konnen, wird erfullet werden, dieſes hanget
„allein von der Mildthatigkeit der Freunde des
„Armuths ab.„

Er iſt erfüllt, dieſer fromme Wunſch, durch
eine ganz unerwartete Mildthatigkeit reichlich er—

fullt worden. Zu Hunderten an Thalern und
zu einzelnen Groſchen ſind Beytrage eingegangen.
Große und Geringe, Reiche und nothdurftig
verſorgte Perſonen, Wittben, Wayſen, Kinder,
Dienſtbothen, alle Stande habenh an dieſer An—
ſtalt Theil genommen. Alle warum ſollte
man an der Redlichkeit ihrer Abſichten zwei—
feln? erwartet Ein Segen, und ihr durch
das Elend eurer darbenden Bruder zu ei
ner ſeltnen Wohlthatigkeit erweckten
Burger und Ackersleuthe glucklicherer Ge—
genden! ihr konnet ihn, dieſen unausbleiblichen
Segen, noch bey dem gegenwartigen Leben in
euerm Gewerbe und in euren Scheuern erndten.

So wie nach und nach die Wohlthaten
reichlicher zugefloßen ſind; ſo haben ſich dieſe
Schulanſtalten weiter ausgebreitet. Daurch ſie
find biß zum 25ſten September 1771. ſeit
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Febr. alſo 34 Wochen
zu Breitenbrunn 203 Kinder.

Merz 2 30 Ie
zu Crottendorf 358

Merz 26 2—
zu Unterwieſenthal 116

Merz 26
zu Hamerunterwieſeuth. 48

April 25 2—zu Bernßgrun 9o
April 25
zu Rittersgr 132

April 22 e2e
zu Neuſtabtel 79

April 22——
zu Buckau 128
May  20o 5
zu Jugltl  e 351
May  20 2 4
zu Großpohl- l140o
May e 18 2e—
zu Carlsfeld gon—

Jun. 17 ↄ2—
zu Hundshubl 9

zuſammen 1438 Kinder.
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unterhalten worden, und außer dieſer geſellſchaft—
lichen Schulanſtalt haben noch des Herrn Lan—
des Hauptmanns Grafens von Solms Epxcellenz
von andern Sammlungen

zu Schneeber- go Kinder.
zu Cranzahl loo
zu Ehrenfriedersdorff 40 4

zu Bernßbach 100
zu Johſtadt 10c0
zu Ernſtthal 40o0 e

zuſammen 430 Kinder.

auf gleiche Weiſe bishieher verſorget.

Auch die große Abſicht, Menſchen zu ret
 ten, iſt erreicht worden. Ertranket und ver—
ſchmachtet kamen die Kinder in dieſe Schulen,
ſoo krank, daß ſie nicht einmal in den erſten Ta-
gen die Speiſen vertragen konnten; und von
Vcoche zu Woche erholten ſie ſich, und wurden
geſund und ſtark. Die Furcht, dieſer Verſor—
Zgung wieder verluſtig zu werden, ermunterte
Nund trieb ſie zu Fleiß und Gehorſam; und der
Unterricht erhielt bey den taglichen Erweckungen

der wurdigen Herren Geiſtlichen und Schulleh—
rer in den jungen Herzen durch das friſche An—

denken des ſelbſt erlittenen Elends ſowohl als
durch den taglichen Anblick der um ſie herum
in denen noch nicht verſorgten Dorfſchaften ver—
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ichtenden und dahin ſterbenden Kinder eine
t und Eindruck, den ſonſt kein Fleiß und
Beredſamkeit geben kann.

Von allen dieſen konnen die Zeugniße der
ren Geiſtlichen und Gerichtsperſonen, nebſt
ausfuhrlichen Rechnungen in dem Creyß—

te Schwarzenberg vorgelegt werden; Und wie
erhohet ſich der Werth und die Große die—
Wohlthaten durch den unausſprechlichen Jam—
r ſo vieler Orte im Erzgeburge, die noch biß
ohne dergleichen Hulfe ſind. Zwar ſind

ch außer dieſer geſellſchaftlichen Schul-An—
ilt durch die Wohlthatigkeit der Herren Frey—

aurer und durch die Vorſorge verſchiedener
urdigen Obrigkeiten und Geiſtlichen im Erzge—
urge, wohl noch an die 1000. Kinder auf eben
ieſe Weiße und mit gleich glucklichem Erfolge
rhalten worden. Aber noch iſt doch der groſte
theil der nothleidenden Orte ohne dieſe Hulfe,
ind der im Druck erſchienene abermahlige Ju
ruff an das mitleidige Publikum bey der
Erndte 1772. kann daſſelbe zur Gnuge uber—
zeugen, wie nothig dem Erzgeburge, der in vie—
len Gegenden geſegneten Erndte ohngeachtet,
doch noch immer fremdes Mitleid iſt. Wel—
cher Gedanke aber kann krankender ſeyn, als
wenn dieſe Unſchuldigen, nachdem ſie gleichſam
aus dem Grabe wieder aufgerichtet, und durch
die gefahrlichſten Tage biß zur Erndte muhſam
und glucklich durchgebracht worden, nun zu der
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Zeit, da die Hande der Mildthatigen in ge—
ſegnetern Gegenden mit neuen Guthern gefullet
worden, wenn ſie nun ihrer Durftigkeit uberlaſ—
ſen, alle vorige Wartung wieder fruchtlos wer—
den, der in ihre jungen Herzen ausgeſtreuete
Saame wieder erſticken, und die wieder belebten
jungen Pflanzen doch noch verderben ſollten.

Dieſer Gedanke iſt es, der diejenige Ge—
ſellſchaft, welche dieſe Schulen angefangen hat,
antreibet und ermuntert, ſie im Vertrauen auf
fernern Beyſtand fortzuſetzen, und noch einmal
in der angenehmen Hoffnung, ſich kunftig auf
mehrere hulfsbedurftige Orte ausbreiten zu kon—
nen. Der Herr Landeshauptmann Graf von
Solms zu Sachßenfeld bey Schneeberg, unter
deſſen Direction, und die Herren Beamten zu
Schwarzenberg, unter deren Veranſtaltung ſie
ſtehen, ingleichen die Herren Geiſtlichen der
Orte, wo die Schulen ſind, werden, ſo wie die
Jntelligenz-Comtoirs zu Dreßden, Leipzig und
wittenberg, ferner die unter der Addreße: zur
geſellſchaftlichen Schul-Anſtalt auf dem
J

Lande im Erzgeburge, eingehende Beytrage
gerne annehmen und treulich berechnen.

Biß zum 24. September ſind zur Unterhal—
tung der geſellſchaftlichen Schulen in den oben—
benannten zwolf Orten erforderlich geweſen und
verwendet worden:

Thlr.



Zoze Scheffel Korn und Wei—
zen fur 22141g Centner 89 I Reiß fur 193

2Scheffel Erbſen fur 12
11844 Kanne Butter fur 396
An Salze 114An Schulgelde 5 283An verſchiedenem Aufwande beym

Mahlen, Backen, Kochenec. 412
Fur Kleidungs-Stucke, 182

3810
Hieruber

zu den obenbenannten ubrigen
Schulanſtalten und einer neuen
zu Oberwieſenthal baar beyge-—

tragen 2 2 Io5ferner fur Arme
baar

517an 10 Scheffel Korn, ſo ein
Freund des Armuths fur 3 Thlr.
20 gl. gelaſſen, incl,. Fuhrl. 39

an 15 Scheffel Korn incl. Fuhrl. 130

an 2 Centner Reiß 20
18

4623 Thl. 2 gl. 8 pf.
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